
 

 

Sprachgebrauch süddeutscher 
Klosterfrauen des 17. Jahrhunderts: 
Linguistische Aufbereitung und Annotation 
eines historischen Spezialkorpus 

Jessica Nowak1, Stefan Hartmann2 
1University of Mainz, 2University of Bamberg 
nowakj@uni-mainz.de, stefan1.hartmann@uni-bamberg.de 

In historischen Referenzkorpora des Deutschen sind Texte, die von Frauen 
verfasst wurden, nach wie vor stark unterrepräsentiert. Gerade aus kultur-, 
aber auch aus sprachhistorischer Perspektive kann sich jedoch der Vergleich 
von Texten, die von Schreiberinnen stammen, mit solchen, die von Männern 
verfasst wurden, als aufschlussreich erweisen, wie etwa die Befunde zeigen, 
die auf Grundlage des Fürstinnenkorrespondenz-Korpus von Lühr (2016) er-
zielt wurden. In diesem Poster stellen wir ein Projekt vor, das zur digitalen 
Verfügbarkeit von Texten frühneuzeitlicher Schreiberinnen in linguistisch an-
notierter Form beiträgt und damit wichtige Grundlagenarbeit für weiterfüh-
rende Analysen etwa aus kulturgeschichtlicher oder genderlinguistischer 
Sicht leistet. Ziel des Projekts ist die linguistische Aufbereitung und öffentliche 
Zugänglichmachung der von Nolting (2010) edierten Briefe und chronikali-
schen Texte süddeutscher Klosterfrauen des 17. Jahrhunderts. Mithilfe von 
CAB („Cascaded Analysis Broker“, Jurish 2012) werden die edierten Texte 
graphematisch zum Neuhochdeutschen hin normalisiert und auf dieser Basis 
POS-getaggt und lemmatisiert. In einem weiteren Schritt erfolgt eine manuelle 
Korrektur der Annotation. Weiterhin werden nach dem Vorbild des Fürstinnen-
korrespondenz-Korpus grammatische, diskurs- und textpragmatische Anno-
tationen vorgenommen, soweit diese auf die Klosterfrauen-Texte übertragbar 
sind. Hierzu gehören beispielsweise die Annotation syntaktischer Funktionen 
oder für die Brieftexte die Auszeichnung einzelner Kategorien des Briefstils 
(bspw. Grußformeln). Zusammengenommen können diese Annotationen die 
Grundlage einer umfassenden grammatischen wie auch pragmatischen Ana-
lyse bilden. Für die manuelle Annotation wird dabei die Software GATE ver-
wendet (Cunningham et al. 2002).  Für die Veröffentlichung werden die Daten 
für das browserbasierte Korpusabfragesystem ANNIS (Krause & Zeldes 
2016) aufbereitet und können voraussichtlich Ende 2019 öffentlich zugänglich 
gemacht werden. 
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